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Fast doppelt so schnell unterwegs wie erlaubt
Staffel. Ihre Berechtigung hat die Geschwindig-
keitsanzeige in Staffel, da viele Autofahrer viel
zu schnell durch das Dorf fahren. Hier gilt auf

der Jugenheimer Straße Tempo 30. In der „Pfer-
dehochburg Lautertals“ sind häufig Reiter an
der Straße unterwegs oder kreuzen diese, was zu

gefährlichen Situationen führen kann, wenn die
Autos zu schnell unterwegs sind. Auch für Fuß-
gänger ist nur wenig Platz. koe/Bild: koe

Dichter Qualm im ganzen Feuerwehrhaus
schine wurde sogar die ganze Fahr-
zeughalle verqualmt, so dass es auch
fast so aussah, als ob das Gebäude
brenne. Zum Glück habe niemand
die Leitstelle alarmiert, so Annkatrin
Reising. Die Kinder konnten mit Hil-
fe einer Wärmebildkamera Ralf Pfei-
fer, der sich als Atemschutzgeräte-
träger eingekleidet hatte, im verne-
belten Gebäude gut erkennen. Den
Schülern wurde auch die Möglich-
keit geboten, sich gegenseitig mit der
Wärmebildkamera zu beobachten.

Zwischen den Stationen boten
die Gastgeber das Wettspiel: „Was
brennt, Was brennt nicht?“ an. Da-
bei mussten Gegenstände wie Trink-
glas, Plastikbecher, Kuscheltier, Me-
talluntersetzer, Wolle, Holz, Essstäb-
chen, Gabel und Plastiktiere den Ka-
tegorien zugeordnet werden. Teil-
weise erklärten sich die Kinder bei
einer Falschzuordnung gegenseitig,
warum diese nicht korrekt war.

Zum Abschluss durften sich die
Kinder aus einem Feuerwehr-
schlauch Schlüsselanhänger bas-
teln. Zur Erinnerung an den Besuch
bekamen sie von der Feuerwehr zu-
dem Bleistifte, Stundenpläne und
Ostersüßigkeiten geschenkt.

Wie Annkatrin Reising feststellte,
zeige das Ausdehnen des zunächst
für zweieinhalb Stunden geplanten
Programms auf einen ganzen Vor-
mittag, dass bei den Kindern ein gro-
ßes Interesse bestanden habe. Die
Kinder seien sehr aktiv gewesen und
hätten immer wieder interessante
Fragen gestellt.

brannte Streichhölzer dürfen kei-
nesfalls in die Schachtel zurückge-
legt werden. Sicherheitshalber soll-
ten Kerzen von Kindern nur unter
Aufsicht von Erwachsenen angezün-
det werden.

Im nächsten Schritt erklärte Rei-
sing das richtige Verhalten im
Brandfall. So sollte um Hilfe gerufen
und das Gebäude möglichst schnell
verlasen werden. Sofern Rauch auf-
tritt, kriecht man am besten auf dem
Boden ins Freie, wo die Rauchgase
weniger intensiv sind.

Schlüsselanhänger gebastelt
Die Kinder lernten auch das Abset-
zen eines Notrufes, bekamen die Te-
lefonnummer der Rettungsleitstelle
und die fünf wichtigen W für den An-
ruf erläutert: Wo ist das Ereignis?,
Wer ruft an?, Was ist geschehen?,
Wie viele Betroffene? und Warten auf
Rückfragen.

Pierre-André Reising erläuterte
mit Hilfe eines Hausmodells, wie
sich der Rauch bei einem Brand im
Haus verteilt und was in einer sol-
chen Situation von den Bewohnern
zu tun ist. Am besten sei, alles stehen
und liegen zu lassen und um Hilfe zu
rufen oder einen Notruf abzusetzen.
Ferner erläuterte Reising hier, wie
die Feuerwehr arbeitet.

Um eine Vorstellung zu vermit-
teln, wie es sich anfühlt, wenn ein
Raum verqualmt ist, setzten die Feu-
erwehrleute in der Werkstatt im Ge-
rätehaus eine Nebelmaschine in Be-
trieb. Durch einen Defekt der Ma-

Die Gäste konnten das Gelernte
gleich praktisch erproben. So sollte
erst geprüft werden, ob ein Streich-
holz nicht schon gebrochen ist, da
dieses sonst beim Anstreichen völlig
auseinanderbrechen und beim He-
rabfallen eine brennbare Unterlage
entzünden könnte. Daher sollten ge-
brochene Zündhölzer keinesfalls
verwendet werden.

Der nächste Schritt war das Ent-
zünden einer Kerze. Dabei sollten als
Vorsichtsmaßnahme lange Haare
zusammengebunden, Ärmel hoch-
gekrempelt und Schals ausgezogen
werden. Die Kerze muss auf einer
feuersetzen Unterlage standfest auf-
gestellt sein. Ein Gefäß mit Wasser
zum Abkühlen des Streichholzes
sollte bereitgestellt werden. Abge-

der von Kaminfeuer, Lagerfeuer,
Kerze im Glas oder Kerzen am Weih-
nachtsbaum zu dem „guten Feuer“
sortiert. Kerzen in der Nähe eines
Vorhangs oder das beim Bügeln ver-
gessene Bügeleisen wurden zu
„schlechtem Feuer“ zugerechnet.
Der schöne Weihnachtsbaum kann
mit seinen dichten Ästen und tro-
ckenen Nadeln als Gefahr gesehen
werden.

Streichhölzer richtig benutzen
Streichhölzer oder Feuerzeuge sind
in fast allen Haushalten griffbereit.
Aber der Umgang mit diesen muss
gelernt werden, um Schäden zu ver-
meiden. Die Profis von der Feuer-
wehr demonstrierten die vernünfti-
ge Anwendung dieser Zündhilfen.

der Feuerwehr“ gezeigt. Dabei han-
delt es sich um Retten, Löschen, Ber-
gen, Schützen. Diese Begriffe erläu-
terten die Betreuer im Einzelnen.

Danach wurde die Klasse in zwei
Gruppen eingeteilt, die nacheinan-
der das Feuerwehrhaus erkundeten
und die Fahrzeuge kennenlernten.
Im Gruppenraum stellten Annkatrin
Reising zunächst das Verbrennungs-
dreieck vor, das verdeutlicht, was für
einen Verbrennungsvorgang benö-
tigt wird, nämlich ein brennbarer
Stoff, Sauerstoff und Wärme in ei-
nem richtigen Mischungsverhältnis.

Ferner lernten die Kinder, zwi-
schen „gutem“ und „schlechtem“
Feuer zu unterscheiden. Dazu muss-
ten Bildkarten den Überbegriffen
zugeordnet werden. So wurden Bil-

Von Walter Koepff

Elmshausen. Nachdem die Kinder
der dritten Klasse der Elmshäuser
Grundschule mit ihrer Lehrerin Sa-
brina Raepple im Sachunterricht
Ende vergangenen Jahres das The-
ma Feuer und Feuerwehr durchge-
nommen hatten, schauten sie jetzt
hinter die Kulissen. In der Feuer-
wehrunterkunft in Elmshausen wur-
den die Schüler von Annkatrin Rei-
sing, der Leiterin der Kinderfeuer-
wehr, und ihrem Stellvertreter Ralf
Pfeifer sowie von Pierre-André Rei-
sing, dem Betreuer der Kinderfeuer-
wehr und Beauftragten für Brand-
schutzerziehung, begrüßt.

Zunächst informierte Annkatrin
Reising über das richtige Verhalten,
falls die Einsatzabteilung während
des Unterrichts alarmiert werden
würde. Wichtig sei dabei, dass alle
zusammenblieben und sich zügig in
den Schulungsraum begeben. Nach-
dem sich alle mit Namenskärtchen
ausgestattet hatten, kamen bereits
die ersten Fragen auf.

Unter anderem warf ein Junge im
Zusammenhang mit dem angewie-
senen Verhalten bei Alarm ein, was
denn passieren solle, dass die Feuer-
wehr alarmiert werde. Das konnten
gleich einige Mitschüler erklären, in-
dem sie auf Verkehrsunfälle, Einsät-
ze zur Tierrettung und die Rettung
von Personen in einer Notlage nann-
ten.

Zur thematischen Einführung
wurde der Film „Die vier Aufgaben

Brandschutzerziehung: Schüler der Grundschule Elmshausen waren bei der Feuerwehr zu Gast

Einen Beitrag zur Brandschutzerziehung lieferten die Profis der Elmshäuser Feuerwehr mit zahlreichen Informationen und
praktischen Tipps der dritten Klasse der Grundschule. BILD: KOE

Die Mistel steht nicht unter Naturschutz
Aktionstag: Landwirt Klaus Dörsam informierte darüber, wie auch stark befallene Obstbäume von dem Schädling befreit werden können

Fürth. Er ist immer noch weit verbrei-
tet: der Irrglaube, dass die Mistel un-
ter Naturschutz steht. Tatsächlich ist
das Gewächs ein sogenannter Halb-
schmarotzer, der vor allem Obstbäu-
me gerne befällt – was letztlich zu de-
ren Absterben führen kann. Wie dies
verhindert werden kann, war Thema
eines Mistelaktionstags in Lörzen-
bach und Fahrenbach.

In den beiden Fürther Ortsteilen
hat sich in den vergangenen Jahren
aus einer privaten Initiative heraus
über die Ortsbeiräte eine Interessen-
gemeinschaft gebildet, die sich dem
Erhalt der Streuobstwiesenbestände
widmet. Diese wurde zwischenzeit-
lich mit einer Blühwiesenaktion er-
gänzt, und auch hiesige Imker
schlossen sich an.

Beim inzwischen schon siebten
Aktionstag informierte Lörzenbachs
Ortsvorsteher Klaus Dörsam, der

den Ast der Krone angesiedelt, so
sollte er nur am Ansatz entfernt wer-
den, um den Baum nicht zu schädi-
gen. Kontrollen sind ratsam, da die
Mistel neu austreiben kann.

Auf diese Weise kann man den
Bäumen wieder Vitalität verleihen
und das Mistelwachstum im Zaum
halten. Hier ist der Gebrauch von
richtigem Werkzeug sehr wichtig, er-
klärte Klaus Dörsam, denn dieses er-
leichtert das Schneiden der Misteln.

Gerade alte Streuobstbestände
mit tiefem Wurzelwerk müssten er-
halten bleiben, so Dörsam, denn
diese speichern die Kohlendioxid-
Menge von mehreren jungen Bäu-
men. Dörsam wies auf Fortbildungs-
möglichkeiten hin, beispielsweise
auf Obstbaumschnitt-Lehrgänge,
die von den hiesigen Obst- und Gar-
tenbauvereinen angeboten wer-
den. jün

Dafür bieten sich der Winter und
die ersten Frühlingswochen an,
wenn der Schädling gut sichtbar ist,
weil der Baum keine Blätter trägt.
Zudem hat dies den Vorteil, dass der
Schnitt den Baum zu einem starken
Neuaustrieb anregt. Klaus Dörsam
hob hervor, dass man auch Bäume
mit schwerem Befall wieder sauber
bekommt, wobei man alle zwei, drei
Jahre die Absetzer in den Ästen, an
die man nicht herangekommen ist,
nachschneiden muss.

Lehrgänge der Vereine
Befallene Äste sollten bis zur nächst-
möglichen Ableitung abgeschnitten
werden, um einen erneuten Austrieb
der Misteln zu verhindern. Auch die
Rindenstränge der Mistel mit ihren
schlafenden Knospen sollten ent-
fernt werden. Ist der Schädling je-
doch an einem Leitast oder tragen-

durch entzieht sie dem Baum über
Verknüpfungen mit dessen Wasser-
leitbahnen Wasser sowie die darin
gelösten Mineralstoffe und Nährsal-
ze. Obwohl sie selbst Photosynthese
betreiben kann, deckt die Mistel ei-
nen nicht unwesentlichen Teil an
Kohlenstoffen über den Wirt ab.

Die Verbreitung findet über Vögel
statt. Der Schädling nistet sich vor-
wiegend in der Krone eines Baumes
auf lichtnahen Trieben mit noch
dünner Rinde ein. Dabei macht er
sich vor allem auf geschwächten be-
ziehungsweise älteren Bäumen vie-
ler Streuobstbestände breit, aber
auch junge können betroffen sein. Je
stärker ein Baum von einer Mistel
befallen ist, desto mehr verringert
sich seine Vitalität, was zum Abster-
ben führen kann. Deshalb ist die re-
gelmäßige Pflege der Obstbäume
unerlässlich.

Landwirt ist, über den Schutz der
Streuobstbestände vor der Mistel
und veranschaulichte dies anhand
eines stark befallenen Apfelbaums.

Verbreitung über Vögel
„Das Thema hat in den vergangenen
Jahren immer größere Kreise gezo-
gen“, erklärte Dörsam. So erinnerte
er daran, dass der Gewässerverband
Bergstraße die Problematik aufge-
griffen habe. Bei Naturpflegemaß-
nahmen entlang der Bachläufe – der
von Misteln aufgrund der Feuchtig-
keit bevorzugten Ausbreitungsge-
biete – wird auf den Mistelbefall ge-
achtet, und es werden stark befalle-
ne Bäume gefällt, um die Ausbrei-
tung des Schädlings einzudämmen.

Die Mistel, die keine Wurzeln
ausbilden kann, befällt einen Baum,
indem sie in einen Tragast hinein-
wächst und sich dort verankert. Da-

Sportgemeinschaft (SG) Seidenbuch:
Hula-Hoop-Kurs immer donnerstags von 19 -
20 Uhr am Sporthaus am Sportplatz in Sei-
denbuch.

Freiwillige Feuerwehr Seidenbuch:
Hauptversammlung am Samstag, 23. März,
um 19 Uhr im Schulhaus. Bitte in Ausgehuni-
form erscheinen.

Schlierbacher Ortsvereine: Oster-Fest für
Kinder am Ostermontag, 1. April, um 14 Uhr
auf dem Spielplatz in Schlierbach. Bei
schlechtem Wetter fällt das Fest aus.
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Bauarbeiten in
Reichenbach

Reichenbach. Auf der Nibelungen-
straße und auf der Beedenkircher
Straße in Reichenbach kommt es in
der Zeit zwischen Freitag, 15. März,
und dem Monatsende an einem Tag
zu Verkehrsbehinderungen. Grund
sind Baugrunduntersuchungen, wie
die Lautertaler Gemeindeverwal-
tung weiter mitteilte.

Die Arbeiten sollen in der ver-
kehrsärmeren Zeit ab 8.30 Uhr lau-
fen. In der Beedenkircher Straße
sind drei Untersuchungen zwischen
Seifenwiesenweg und Kieshügel ge-
plant. Hier will die Gemeinde die
Trinkwasserleitung erneuern, bevor
die Straße ausgebaut wird.

Auf der Nibelungenstraße wird es
eine Baustelle in Höhe des künftigen
Standorts der Bushaltestelle Markt
in Fahrtrichtung Lindenfels geben.
Zum barrierefreien Umbau der Hal-
testelle wird diese auf die Höhe der
vorhandenen Wartehalle östlich der
Ecke Friedhofstraße verlegt. red

Jagdgenossen
beraten

Reichenbach. Die Jagdgenossen-
schaft Reichenbach trifft sich mor-
gen (Freitag) zur Hauptversamm-
lung im Gasthaus „Zur Traube“ in
Reichenbach. Beginn ist um 20 Uhr.
Nach den Berichten des Vorstands
und der Maschinenwarte wird die
Verwendung der Jagdpachterlöse
besprochen. Außerdem werden die
Jagdpächter Bericht erstatten. red

Angler räuchern
Forellen

Lindenfels. Der Angelsportverein
Bachforelle Lindenfels räuchert Fo-
rellen am Ostermarkt in Lindenfels.
Der Markt ist am Samstag, 16. März,
in der Zeit von 12 bis 18 Uhr und am
Sonntag, 17. März, zwischen 10 und
17 Uhr. Der Eintritt ist dieses Jahr
frei.

Am Stand der Angler werden
auch Fischbrötchen (Bismarck- und
Matjeshering) angeboten, sowie Bier
und Golden Williams. Das Räuchern
an den Angelteichen in Krumbach
fällt im März aus. Im April wird es
wieder Räucherforellen in Krum-
bach geben.

Am Mittwoch, 1. Mai, wird das Fi-
scherfest an den Teichen in Krum-
bach gefeiert. Dann gibt es gebacke-
ne Forellen und Räucherforellen so-
wie Steaks und Bratwurst, Kaffee
und Kuchen. red

Landfrauen auf
Vogelstimmentour

Gadernheim. Am Samstag, 20. April,
treffen sich die Gadernheimer Land-
frauen zu einer Vogelstimmenwan-
derung für Familien mit Werner
Schmidt. Treffpunkt ist um 8 Uhr am
Vereinsheim der Vogelschutzgruppe
im Heidenberg. Es wird ein Kosten-
beitrag erhoben. Nach der Wande-
rung ist ein Frühstück geplant. An-
meldungen werden bis zum 30.
März angenommen.

Abendwanderungen
Die nächste Abendwanderung der
Landfrauen ist am Donnerstag, 4.
April, Treffpunkt ist um 18 Uhr am
Jarnacplatz. Anmeldungen sind
möglich bis zum 26. März. Weitere
Termine für die Wanderungen in
diesem Jahr sind der 2. Mai, der 6.
Juni, der 4. Juli und der 1. August. red
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